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Im Audienz⸗Zimmer des Kardinals Farneſe 
fand ſich, unter andern Bittenden, auch eine arme 
Mutter mit ihrer ſchoͤnen ſiebzehnjaͤhrigen Tochter 
ein. — Der Kardinal bemerkte gleich beim Ein⸗ 
treten die beiden Supplikantinnen, deren eine durch 
Anſtand, die andre durch Schoͤnheit ſich auszeich⸗ 


nete. Er ging deshalb auf fie zu und fragte fie ver 


traulich, ob er ihnen auf irgend eine Art nützlich 
ſeyn koͤnne? 

Noch heute, ſagte die Mutter, muß ich, weil ich 
die Miethe nicht zahlen kann, meine kleine Woh⸗ 
nung verlaſſen, wenn ich die Tugend meiner Tochter 
dem hartherzigen Wirthe nicht opfern will; mit fünf 
Dukaten iſt mir geholfen. Ew. Eminenz bekannte 
Großmuth macht mich fo fühn, darum zu bitten. 

Der Kardinal ſchrieb ein Billet und übergab es 
ihr, mit der Weiſung, es ſeinem Haushofmeiſter 
zuzuſtellen, zugleich mit der Ermahnung, immer fo 


feſt an der Tugend zu halten, wenn ſie ſeiner Huͤlfe 
und ſeines Schutzes verſichert bleiben wolle. 

Die Wittwe, natürlich ganz Dank und Freude, 
eilte mit der Handſchrift zum Haushofmeiſter, der 
ihr 50 Dukaten darauf zahlte. 

„Sie irren ſich, mein Herr! nur um 5 Dukaten 
habe ich Se. Eminenz gebeten.“ 

Die Ordre lautet aber auf 50 Dukaten. 

„So hat Se. Eminenz ſich geirrt.“ 

Nimmermehr! nehmen Sie, Madame! ſonſt 
habe ich Verdruß bei meinem gnaͤdigſten Herrn. — 
Die Wittwe nahm aber die 50 Dukaten nicht, ſon⸗ 
dern noͤthigte den Haushofmeiſter, mit ihr zum Kar⸗ 
dinal zu gehen, um ihn entſcheiden zu laſſen. 

Der Kardinal hoͤrte, ſchrieb ſtatt 50 nun 500 
Dukaten, und gab die Anweiſung der Wittwe mit 
der Bemerkung zuruͤck: Ich hatte mich in der That 
geirrt, wie ich aus Ihrem Verfahren ſehe, Madame! 
Eilen Sie nun, Ihren Wirth zu bezahlen, Ihre 
Wohnung zu verlaſſen und Ihre uͤbrigen Schulden 


„„ 


zu tilgen; der Reſt diene der frommen Mutter zur Ueber den Weinbau. 
Ausſtattung ihrer guten Tochter! FCortſetzung.) 


1) Der Pyramiden⸗Schnitt. 


Der Gebrauch, den Weinſtock in Pyramiden⸗ und auf dieſe Weiſe ihm einen reichlichen Ertrag 
form, wie die vorſtehende Abbildung zeigt, zu ziehen, abzugewinnen, iſt zwar in der Rhein- und Moſel⸗ 


— 


gegend nicht ſelten, aber doch geſchieht dies haͤufiger 
in Frucht⸗, Gemuͤſe⸗ und Obſtgaͤrten, als in 
eigentlichen Weingaͤrten. Nur die Gegend bei 
Colmar macht hierin eine Ausnahme; dort iſt der 
Pyramidenſchnitt allgemeiner als an andern Orten. 
Man bedient hierbei ſich runder, ſtarker Pfähle z 
von 10 bis 15 Fuß Laͤnge. Der Weinſtock hat einen 
Hauptſtamm =, der alljährlich durch eine obere 
Rebe a, die auf 3 bis 5 Augen geſchnitten wird, 
verlaͤngert wird. An dem Hauptſtamme befinden 
ſich 1% Fuß vom Boden an die Zugaͤſte v, die 
6 bis 9 Zoll nach oben hin aus einander ſtehen, die 
nach verſchiedenen Seiten gerichtet und 3 bis 10 Zoll 
lang ſind. Die untern Zugaͤſte ſind die laͤngern; nach 
oben werden fie allmaͤhlig kürzer, fo daß der Stock, 
wenn er geſchnitten iſt, eine Pyramide bildet. Die 
obern, kuͤrzern Zugaͤſte erhalten nur einen Zapfen 
von 2 oder 3 Augen, die untern laͤngern werden mit 
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zwei Zapfen verſehen. Die Ruthen werden im Som⸗ 
mer ſo abgeſtutzt, daß der Stock gegen den Herbſt 
die vollkommene pyramidaliſche Form erhaͤlt. Wer⸗ 
den die Zugaͤſte zu lang und treiben ſie nur ſchwache 
Reben, fo ſucht man jene durch ſchickliches Abkuͤrzen 
zuruck zu ſetzen. In fruchtbarem Boden kann man 
ſolche Pyramidenſtoͤcke auf 15 bis 18 Fuß Höhe 
ziehen. Sie werfen nur wenig Schatten und liefern 
mehrentheils ſchoͤne Trauben. Am beſten eignen ſich 
hiezu der Gelbſchoͤnedel und der Sylvaner. 

m) Ungariſche Bauart. 

In Ungarn, vornehmlich in der Gegend am Neu: 
ſiedler See, iſt eine Behandlungsart des Weinſtocks 
eingeführt, die von den bisher beſchriebenen weſent⸗ 
lich abweicht. An einigen Orten des Rheinthales 
iſt dieſe Bauart nachgeahmt worden, und man nennt 
ſelbige, ihrer Abſtammung gemaͤß, die ungariſche. 
Hiernach erhaͤlt der Weinſtock dieſe Form: 
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Es werden die Stoͤcke in Reihen von 3 / Fuß 
Zwiſchenraum, und in dieſen Reihen 3 Fuß von 
einander abſtehend, gezogen. Der Stock erhaͤlt 
niemals einen Schenkel, ſondern wird nahe am 
Boden alljaͤhrlich ſo beſchnitten, daß dort ſich ein 
ſtarker Kopf bildet, der unmittelbar auf der Wurzel 
ſteht. Von den Ruthen, die aus dieſem Kopf 
treiben, wird im Fruͤhjahre 1 Zapfen von 1 oder 
2 Augen, und eine Bogrebe von ohngefaͤhr 3 Fuß 
Laͤnge mit 15 bis 18 Augen, geſchnitten. Zu dieſer 
Bogrebe wird natuͤrlich die Rebe gewaͤhlt, die aus 
dem Zapfen im letzten Sommer getrieben wurde, 
wogegen die kraͤftigſte Neben» oder Waſſerruthe 
zum neuen Zapfen geſchnitten wird. Der Stock 
erhält einen 5 Fuß langen Pfahl 1. Die Bog⸗ 
rebe 5 wird niedergebogen und an der Stelle r 
etwa 5 Zoll hoch mit Erde bedeckt, fo daß nur die 
Spitze mit Loder 3 Augen aus der Erde hervor ſteht. 
In dieſem Zuſtande heißt der Bogen / in der Winzer: 
ſprache der Sattel und die Spitze g der Stift. 
Bei letzterer wird ein kleiner Pfahl von 2 bis 3 Fuß 
Laͤnge eingeſetzt, um an dieſen die Frucht-Ruthen 
anzuheften, die aus dem ſogenannten Stifte treiben. 

Die im Boden eingelegte Bogrebe wurzelt ein, 
und man erhaͤlt daher von jedem Stocke alljaͤhrlich 
eine geſunde, zum Verſetzen taugliche, Weinpflanze. 
Ueberdem liefert dieſe Spitze (Stift) die beſten 
Weintrauben, die daher auch beſonders geleſen und 
nicht mit denen, die von dem Bogen (Sattel) 
gewonnen wurden, vermiſcht werden. Es beſtaͤtigt 
ſich hierbei die ſchon früher gemachte Beobachtung, 
daß Trauben, die auf Ablegern ſtehen, immer früher 
blühen und reifen, als die an alten Stocken. Der 
Grund davon mag theils in dem, kraͤftig ſich ent⸗ 
wickelnden, Leben der jungen Weinpflanze, theils 


darin zu finden ſeyn, daß die Trauben dem Boden 
näher hängen, als dies bei alten Stocken gewoͤhn⸗ 
lich der Fall iſt. 

Bei der vorſtehenden Abbildung des Herbſt⸗ 
ſtockes 4 zeigt a den Kopf, » die Bogrebe, die auf 
einem vorjaͤhrigen Zapfen von 15 bis 18 Augen 
ſteht, » Zapfen, auf welchen die Ruthen a ſtehen; 
a Ruthen, von denen die ſtaͤrkſte im Frühling zur 
Bogrebe geſchnitten wird, e Ruthe, die im Frühling 
auf einen Zapfen von 1 bis 3 Augen geſchnitten 
wird. Am Fruͤhlingsſtock iſt » die Bogrebe, e der 
Zapfen, auf den die Ruthen zur kuͤnftigen Nachzucht 
zu ſtehen kommen, à der ſogenannte Sattel, und 
e der ſogenannte Stift. 


(Der Beſchluß kuͤnftig.) 


nee 


Wenn banger Ahnung Nebelſchleier 
Den heitern Lebenshimmel truͤbt, 
Wenn der Exinnrung heil'ge Feier 
Nur Schmerz dem wunden Herzen giebt: 
Da ſchweift der matte Blick nach oben, 
Sich ſelbſt, der Erde nicht bewußt; 
Vertrauenvoll das Aug' erhoben 
Senkt ſichern Muth in unſre Bruſt. 


Und feſter ſchaut zum Himmelsbogen 
Die Seele oft und lieber auf; 

Zu ihm iſt, was uns freut, gezogen, 
Kreiſt in der Sterne ew'gem Lauf. 

Und tröftend Lächeln fie hernieder: 
Bewahre Muth in Herz und Sinn, 

Du findeft Gluͤck und Frieden wieder, 
Nur Zuverſicht bringt dir Gewinn. 


— 


Wenn dann des Lebens Stuͤrme brauſen, 
Des Todes Engel uns umwehn, | 
Wenn Trug und Bosheit um uns haufen 
Auf Weg und Steg, wohin wir gehn: 
Nur Muth! — Der Tag eilt ſchnell von hinnen 
Mit allem, was uns Sorge macht, 
Die Thraͤnen, noch ſo heiß, verrinnen, 
Der Morgen tagt nach dunkler Nacht. 


Wo Muth gebricht, da wankt der Glaube, 
Wo Glaube fehlt, iſt ew'ger Tod. 

Nur Muth entfuͤhrt vom Erdenſtaube 
Den Geiſt befreit ans Morgenroth. 

Drum ſoll uns nichts zu Boden druͤcken, 
Und keine Pruͤfung ſey zu hart! 

Ein feſter Muth fuͤhrt zum Entzuͤcken, 
Führt über Schmerz und Gegenwart. 


C. Krone. 


Ruͤbezahl verbannt alle Hunde aus 
ſeinem Gebiete. 


Es iſt ſonderbar, daß noch heut zu Tage weder 
Hirten noch Jaͤger im Rieſengebirge Hunde mit 
ſich führen. Folgendes fol die Urſache ſeyn. 

Einer der Grafen Schafgotſch, ſchon im ſiebzehn— 
ten Jahrhundert, befahl ſeinen Jaͤgern, Hunde mit 
ins Gebirge zu nehmen. Einer dieſer Jaͤger, welcher 
oben eine Sommerbaude bewohnte, lehnte hoͤflichſt 
feines Herrn Befehl ab. Warum? fragte dieſer. 
Weil ich vor dem Berggeiſte keinen behalten kann. 
Du biſt ein Narr! erwiederte der Graf; was ſollte 
ein eingebildetes Weſen fi mit Hunden zu ſchaffen 
machen? Hier iſt mein liebſtes Windſpiel, es ſoll 
auf der Jagd dein Begleiter ſeyn. 
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Der Jaͤger gehorchte, nahm den Hund mit und 
bediente ſich deſſen zur Jagd. Eines Tages geht an 
ihm ein Mann vorbei, und betrachtet das Windſpiel 
mit ſtarrem Blick. Der Jaͤger bemerkt es und 
ſperrt bei der Zuhauſekunft das Thier in einen 
Stall. Aber was findet er am andern Morgen? — 
Das Fell. 


Anekdoten. 


Ein Pariſer zaͤrtlicher Ehegatte kaufte ſeiner 
Frau, die ihn ſchon laͤngſt wegen eines neuen 
Shawls geplagt hatte, fogleich eine Cachemir⸗ 
Ziege fuͤr 300 Franken. „Siehſt Du, mein Kind!“ 
ſagte er, „wenn das Thier leben bleibt, und die 
Schur gut ausfaͤllt, fo haft Du in drei Jahren zu 
Deinem Geburtstage den herrlichſten Shaw!” 


* * 
* 


Ein armer hauſirender Jude auf Reiſen bat 
einen voruͤberfahrenden Poſtillon, ihn ein wenig 
mitfahren zu laſſen. — Darf nicht. — Ach, nur 
ein wenig hinten auf dem Pferde ſitzen. — Meinet⸗ 
halben. — Er ſetzt ſich hinter den Poſtillon auf das 
Pferd. Dieſer, um ihn zu ſchabernacken, ruͤckt 
immer mehr hinterwaͤrts. — Verzeihen Sie, 
gnädigfter Herr Poſtillon, ruft endlich der Bes 
drängte, das Pferd ift alle! 


Raͤthſel. 
Wer iſt der kuͤhnſte aller Krieger, 
Vor dem die weite Erde bebt, 


Wenn er, der nie beſiegte Sieger, 
Daher auf hohem Wagen ſchwebt? 
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Es folget ihm in wilder Eile 
Der Freunde ungezaͤhltes Heer, 
Doch mit des Todes Schreckgeheule 
Faͤhrt er vernichtend durch ſie her. 


Du höreft ihn, des Raͤchers Bothen, 
Dem Suͤnder toͤnen das Gericht. 
Er kaͤmpfet mit dem ewig Todten, 
Er achtet ſeiner Siege nicht. 
Er tobt in unerforſchten Tiefen 
Und hebt die Nacht zum Licht empor, 
Den Abgrund, wo die Leben ſchliefen, 
Weckt ſeiner Stimmen dumpfes Chor. 


Vor dem die hoͤchſten Hoͤhen wanken, 
Vor dem der Schoͤpfung Kraft zerbricht, 
Vor dem die kuͤhnſten Werke ſanken, 

Den Maͤchtigen erblickſt Du nicht. 
Truͤg' er Dich zu des Himmels Höhen, 
Wuͤrf er zum Abgrund Dich hinab, 
Ihn magſt Du ſelber nimmer ſehen, 
And den nicht, der ihm Leben gab. 


1 
Auflöfung der Charade im vorigen Stuck: 


Gram - Maire. — Grammaire, 
— — — 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr des erforderlichen Sandes zur 
Wiederherſtellung der beſchaͤdigten Fahrſtraße hinter 
Sawade, auf dem Theile, deſſen Unterhaltung der 
hieſigen Kaͤmmerei obliegt, ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 

Wir laden daher diejenigen, welche dieſe Anfuhr 
in Entrepriſe nehmen wollen und im Stande ſind, 


Director Walther' ſchen 


— 


ſolche bald zu bewerkſtelligen, ein, ſich Dienſtag 
den 25. d. M. Vormittags 11 Uhr im hieſigen rath⸗ 
haͤuslichen Seſſionszimmer einzufinden und ihre 
Forderungen anzugeben. 
Gruͤnberg den 18. May 1830. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Künftigen Montag den 24. d. M. Nachmittags 
um 2 Uhr werden im Rohrbuſche, unweit der Prit⸗ 
tager Straße, 5 Klaftern kiefern Stockholz an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige ladet ergebenſt ein 

Gruͤnberg den 20. May 1830 
Das katholiſche Kirchen: Collegium, 


— —— — ——— m — — 


Privat =» Anzeigen, 


Geſonnen, das zum vaͤterlichen, L. u. St. G. 
Nachlaße gehörige Wohn- 
haus No. 62. im dritten Viertel hieſelbſt, bald: 
moͤglichſt aus freier Hand zu veraͤußern, laden wir 
etwanige Kaufluſtige ein, ſich dieſerhalb an den 
O. L. G. Auscultator Walther hier wenden zu 
wollen. Gruͤnberg am 19. May 1830. 
Die L. u. St. G. Director C. B. Walther' ſchen 
Erben. 2 


— —— — zu 


Ein verheiratheter Oeconom ohne Kinder, 
dessen Frau zugleich die häusliche Wirthschaft 
besorgen kann, oder auch ein wohlerfahrner 
unverheiratheter Mann, welche mit den besten 
Zeugnissen versehen und nicht den Trunk 
lieben dürfen, können noch zu Johannis c. ein 
Unterkommen finden, wenn sie sich bald in 
frankirten Briefen, oder persönlich melden, 
auf dem ersten Autheil von Nickern, eine Meile 
von Züllichau. 

— —— — — — 

Das Wohnhaus No. 266. im vierten Viertel, 
auch eine Stube in den neuen Haͤuſern Litt. C. 
vorn heraus, mit dazu gehoͤrigem kleinen, erſt vor 
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einigen Jahren ausgebauten Stübchen, nebſt Faͤrbe⸗ 

haus, ſind ſogleich aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Bedingungen erfaͤhrt man bei Unterzeichnetem. 
a Wilhelm Thoncke. 


Etabliſſements = Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich in jeder Art von 
Buchbinder⸗Arbeit, prompt und zu den billigſten 


Preiſen. 5 
i Auguſt Richter. 
Wohnhaft am Markt bei dem Tuch⸗ 
fabrikanten Herrn Ph. Muͤhle. 


„ Anſtellungs⸗Geſuch. 4*% 

Gegenwaͤrtig oder zu Termino Johanni ſucht 
ein in den beſten Jahren ſtreng und mit Thaͤtigkeit 
begabter Oeconom, der noch im Geſchaͤft arbeitet, 
im Landwirthſchaftlichen und Land = Polizeilichen 
Fache Kenntniſſe und viele Routine beſitzt, ein wei⸗ 
teres Unterkommen. 

Hierauf geneigteſt Reflectirende belieben gütigft 
Schreiben unter der Adreſſe H. W. J. in der Buch⸗ 
druckerei des Herrn Krieg in Gruͤnberg abgeben 
zu laſſen. 3 
— —— —T— —tę-— —ͤ k ö 


Veränderung halber bin ich willens, mein auf 
der Niedergaſſe belegenes Wohnhaus zu verkaufen 


oder zu vermiethen. 
Burucker, Zirkelſchmidt. 
— ——— 


Ich bin gewilligt, folgende drey, an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommene Kern'ſche Weingarten, als: 
1) an der alten Leßner Straße, 2) am rothen 
Waſſer, 3) an der Schertendorfer Straße, aus 
ie 25 9 m at Kaufluſtige lade ich 

i in, des Kaufpreiſes we i i 
bey mir zu melden. e gen ſcch gefäiof 

Grünberg den 19. May 1830, 
Abr. Heinrig. 
— 


Am 19. dieſes iſt mir ein tuͤrkſcher Hahn aus dem 
ofe gelaufen und nicht wieder gefunden worden. 
Derjenige, welcher mir denſelben zuruͤck bringt, 
bekommt eine gute Belohnung. f 
Stephan. 


Ganz aͤchten Varinas⸗Kanaſter in Rollen habe 
ich erhalten, und verkaufe denſelben das Pfund zu 


1 Kthlr. 5 Sgr. 
Adolph Ambroſius. 


Ein Geldbeutelchen mit 2 Sgr. wurde gefunden! 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Winzer⸗Aelteſter Thiele am Lindeberge, 1827r. 
Chriſtian Schulz hinter der Scharfrichterei, 1828r. 
Poſamentir Grempler am Markt, 1827r. 
Wittwe Dartſch in der Hintergaſſe, 1828r. Roth: 

wein. 
Kußmann in der Todtengaſſe, 1827 r. 
Auguſt Effner in der Mittelgaſſe, 1828r. 
Wittwe Zimmermann am Markt, 1828r. 4 Sgr., 
1827r. 7 Sgr. 
Karl Graſſe in der Neuſtadt, 1827r. und 1828r. 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg find 
folgende Schriften für die feſten Preiſe zu haben: 
Muͤchler. Zu Familienfeſten. Eine Sammlung 

Gedichte und kleiner dramatiſcher Scenen zu 
Wuͤnſchen beim Jahreswechſel, Geburtstagen, 
Polterabenden, ehelichen Verbindungen, Stroh⸗ 
kranzreden, Einladungen zu Taufzeugen, ſilberne 
und goldenen Hochzeiten, Jubelfeiern, anderen 
haͤuslichen Feſten und bei frohen geſellſchaftlichen 
Sufammenfünften. Zweite vermehrte Auflage. 
Mit einem illum. Titelkupfer. 12. geh. 1 rtl. 
Goͤz. Hans Sachs; eine Auswahl fuͤr Freunde der 
aͤltern vaterlaͤndiſchen Dichtkunſt. Zweites Baͤnd⸗ 
chen. Mit einem Titelkupfer, H. Sachs's Dich⸗ 
terweihe darfiellend. gr. 12. geh. 15 fgr. 
Pfister. Tabellarische Uebersicht der allge- 
meinen, gesetzlichen Erfordernisse zum Auf- 
gebot und zur Trauung in den Königl. Preuſs. 
Staaten. Zum Gebrauch für Pfarrer aufge- 
stellt. 2 Folio⸗ Bogen. 7 ſgr. 6 vf. 
Neueſtes deutſches allgemeines Titulatur-und Adreß⸗ 
buch nach allen Standes-, Rang⸗ und Amts⸗Ver⸗ 
haͤltnißen; beſonders an ſaͤmmtliche Regenten in 
Europa, Fuͤrſten in Deutſchland, deren Familien, 
oberſte Staatsbehoͤrden, Staatsbeamten und die 
an Hoflagern befindlichen Geſandten; nebſt einem 
Anhange der im Preuß. Staate üblichen Titula⸗ 
tur. Von einem Kanzleivorſteher. 8. 15 gr. 


7. 


Glaubensbekenntniß denkglaͤubiger Chriſten, wel⸗ Mtr. Heinrich Hentſchel eine Tochter, Chriſtiane 
ches im Jahre 1830, als am 300jaͤhrigen Jubel⸗ Sophie. — Einwohner Chriſtian Hoffmann ein 
feſte wegen Uebergabe der Augsburgiſchen Con⸗ Sohn, Johann Karl Auguſt. — Einwohner Gott⸗ 
feſſion (1530 den 25. Jun.) der Mitwelt vorge⸗ lob Böhm in Sawade ein Sohn, Johann Auguſt. 
legt werden ſollte, zur Vergleichung, Pruͤfung 


u. Beherzigung. Eine Leſefrucht ohne Noten u. Getraute. ne 
itate, von Aleithozetetes. 8. geh. 5 Den 18. Mai: Knopfmacher Mſtr. Wilhelm 
l ee e far. af Ernſt Kindler, mit Friedrike Erneſtine Ruckos. 
— ne nm u a En Ha a ne EEE zen Dien 19. Schuhmacher Mſtr. Heinrich Gottfr. 


; j > Krauſe, mit Igfr. Henr. Friedrike Muſtroph. — 
Gottes dienſt in der evangeliſchen Kirche. Einwohner Joh. Friedrich Mohaupt in Sawade, 
. ; it Igfr. Anna Dorothea Marſch. — Einwohner 
Am Sonntage Exaudi. Vormittagspredigt: Herr una 7 65 ; ; 
Paſtor Prim. Meurer. gspredigt: H 8 Schrecke in Kuͤhnau, mit Eliſabeth 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 8 Geſtorbne 


Den 12. Mai: Walkergeſelle Gottlob Haͤrtelt, 
76 Jahr, (Alterſchwaͤche.) 


Kirchliche Nachrichten. Dien 14. Tuchmacher Mſtr. Karl Schiller Ehe: 
5 frau, Johanne Eliſabeth geb. Graſſe, 58 Jahr, 
Geborne. (Seitenſtechen.) 

Den 9. Mai: Fleiſchhauer Mſtr. Johann Zeh Den 16. Haudſchuhmacher Mſtr. Johann Jakob 

eine Tochter, Emilie Florentine. Wolinsky Tochter, Laura Eliſe Maria, 9 Monat 
Den 10. Stellmacher Mſtr. Chriſtian Wilhelm 11 Tage, (Schleimfieber.) 

Boͤſing ein Sohn, Julius Wilhelm. Den 18. Einwohner Gottfried Galle Tochter, 

Den 11. Gaͤrtner Joh. Chriſtoph Schmidt in Maria Amalie Auguſte, 3 Wochen, (Schwaͤmme.) 

Sawade ein Sohn, Johann George. Den 19. Tuchſcherer Mſtr. Friedrich Gottlob 


Den 13. Baͤcker Mſtr. Karl Heinrich Peltner Schwarzſchulz Ehefrau, Johanne Juſtine geb. 
ein Sohn, Reinhold Adolph Robert. — Lohgerber Braͤunig, 28 Jahr 11 Monat 13 Tage. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


— ———— — A SSEEEaECBennue, 


’ Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 17. Mai 1830. Preis. | Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


Waizen . der Scheffel 2 5 — 2 — — 1 25. — 
Roggen z 1 8 — 1 6 6 1 6 — 
Gerſte, große 2 z 1 6 3 1 4 2 1 2 — 
: leine - 1 44 — 1 2 Im 1 — — 
ei 2 a 1 — — — 26 — — 228 
kbſen a 5 1 1414 — 1 10 — 1 6 ee 
A 5 1 15 — 1 13 9 1 12 6 
Se ... ider Zentner! — 22 6 — 21 3 90 
troh . . . das Schock, 4 — — 3 22 6 3 15 — 


— —— — — 
Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


— nn — 


